
Kampf gegen den Schießstand geht weiter
Kreis sieht keinen Haldlurgsbedar-f - \Iiarder klagt gegen Ablehnung der Stilllegutg

Warde.. was die Sanierune und den w€i-
teren Betrieb des Schießstandes Warder
angeht, sLeht dr€ Krersvenällung als
Anfsr.htsbehörde dcrzeit keinen Hand
lunssbeddf. Das geht aus €inem Be cht
züi1 Verfahrcnsstand bei den Schießsiän
den in Rendsbug-Eckerniörde he or,
den am Domerstag der Umwelt-, Ver-
kehß- und Bauausschuss des Kreises 7"ur
Kenntnis nahm.

Die Gem€inde Warder und eine Büryer-
iniiiative kämpfen s€it Jahren gegen den
Schießbetrieb auf dem wufscheiben-
stand. der für die benachbarten Wohnee-
biete einc Lämbe1ästigune darstelit und
die Flächen in Schießr ichiung mii Blci be
lasiet. wi€ Bi4it Kdgemeyer, Leitedn
des Kreisbauamtes, auf Anfraee erläL1ter

te. seien dem B€teiber in der Verqaneen-
heit schon einige Beschränkugen wie
Teilstilliegungen, Nutzungseinschrän-
kuneen und die Außtellurrg von warn
scbndem aulerlegi worden. Zuzeit be-
schänke sich das Ve ahren auf Messurl
gen ürd Beobachtungen auf den belasie-
ten Flächen.

Die Aussage vom febl€nden Handlunes-
bedad kann Jitrger Lucht, Bürgenneister
von wardq nicht nachvolziehen. Die Ge-
meinde hatie beim Landesami für Länd
wirtschafi, Umwelt und ]änilliche Raume
(LLUR) die Siilleeüne des Schießstandes
beaniragi und klagt nu eegen die Ableh-
nuns. Die Klaseschrift sei ,,gerade jetzt"
beim Verwaltungsgericht Schleswig ein-
gereicht woden, sagte Lucht gesicrn. Mit

dcr Verhandlung rechnet er in der ersten
Hä1fte 2012.

,,Ich bin vom Verhalien des LLUR
schwer entiäüscht", kormentieft€ €x die
Ablehnung des Gemeindeantages. Es s€i
Iestsestellt uord€n- dass das Gelände in
.ler"alt€n Schießrichtmg mli Bler ver
seucht sei. Iryann das auch in der neuen
Schießrichtune qelto, s€i doch nur einc
Irase der Zeit. ,, D as kam mar doch nicht
sehmden Aug€s zülassen" , schimpfte er

Die Bürge niiiative will ilue Akiivitä-
ten im ltühjahr wieder verstfken, kün-
digte d€ren Vorsitzender Eckhard Helm-
bold an. Well dam wahlkampf für die
Landtaesväbl herlsche, seien die Politi-
ker für die Sorsen der Bürger vielleicht
empfänglicher. ög
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